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Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen iſt am Tage ſeiner 
Hochzeit unter Belaſſung in ſeinem Dienſtver 
hältniß als Eskadronchef des Regiments der 
Gardes du Corps mit dem Dienſttitel als Haupt— 
mann à la suite des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß geſtellt. Bei dieſem Regiment ſteht eine 
bedeutende Zahl von Fürſtlichkeiten à la suite, 
nämlich der Großherzog von Heſſen, die Herzöge 
von Sachſen⸗Altenburg und Anhalt und der Fürſt 
von Hohenzollern als Generale der Infanterie, 
Prinz Heinrich von Preußen und der Erb⸗ 
großherzog von Baden als Oberſten und 
der Prinz Ferdinand von Hohenzollern als Se— 
kondelieutenant. Prinz Friedrich Leopold gehört 
ſeit 14. November 1875 der Armee an; am 28. 
Juli 1885 wurde er Premierlieutenant und am 
20. April 1888 Rittmeiſter. 

Während die Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Petersburg und Berlin ſich 
mehr und mehr abkühlen, werden die zwiſchen 
dem deutſchen und italieniſchenzkHerrſcherhauſe 
immer enger und freundſchaftlicher. Folgende 
Nachricht aus Rom liefert dafür einen beredten 
Beweis: „Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, 
daß mit großer Wahrſcheinlichkeit ein Beſuch 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Deutſch⸗ 
land bei den italieniſchen Majeſtäten im 
Herbſt zu erwarten iſt. Wie ich höre, ſoll 
der Beſuch nach den diesjährigen Kaiſermanövern 
erfolgen, und zwar vorausſichtlich in Monza, wo 
alsdann die italieniſchen Herrſchaften ſich auf⸗ 
halten werden. Von dort aus würden dann der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſich in einem italieniſchen 
Hafen, vielleicht in Neapel, einſchiffen, um mit 
einem deutſchen Geſchwader nach Athen zu fahren 
und dort am 6. Oktober an der Hochzeit des 
Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen theilzunehmen. Ein Beſuch 
Roms ſoll bisher nicht in Ausſicht genommen 
ſein.“ Die „Poſt“ meldet jedoch, daß ihr die 
vorjtehende Nachricht als unbegründet bezeichnet 
werde. Daß ſie ohne jeglichen Whalfächlichen 
Hintergrund ſei, iſt jedoch her glaublich. 

— Wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt der 
Juſpekteur der 4. Fuß Artillerie-Inſpektion, Ge⸗ 
neral Lieutenant von Hellfeld in Metz, um 
ſeinen Abſchied einzukommen. Nach dem Gene 
ral⸗Inſpekteur der Fuß Artillerie, General⸗ 
Lieutenant von Roerdansz, hat General-Lieu e 
nant von Hellfeld das älteſte Sekonde-Lieutenants⸗ 
Patent unter allen aktiven General-Lieutenants 
(22. Auguſt 1846). Als Nachfolger des Gene⸗ 
ral Lieutenants von Hellfeld wird Generalmajor 
Siegert, Chef der 2. Abtheilung der Artillerie— 
Prüfungskommiſſion, bezeichnet, welcher am 22. 
Mai d. J. zum Generalmajor vorläufig ohne 
Patent befördert worden war. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ geht aus Stutt⸗ 
gart folgender Bericht zu, für deſſen Richtigkeit 
dem Blatte die Verantwortung überlaſſen bleiben 
muß: „Das hieſige Grenadier⸗-Regiment, Oberſt 


H al, N in Offizierskaſino ein Feſt 
= ar oh 5 Skaſino cur Seit 
befindlichen ruſſiſchen Offiziere als Gäſte bei⸗ 
wohnten. Unter den ausgebrachten Trinkſprüchen 
war einer auf das deutſche Reich. Bei dieſem 
Trinkſpruch blieben die ruſſiſchen Gäſte 
ſitzen. Man gab ihnen zu verſtehen, daß dieſes 
Benehmen auffällig gefunden werde. Sie ant 
wortegen, ſie ſeien hierher geſandt, an dem Ju⸗ 
biläum des Königs Theil zu nehmen; das 
deutſche Reich zu feiern, ſeien ſie nicht verpflichtet. 
Es kam darauf zu lebhaften Erörterungen, deren 
Folge war, daß die ruſſiſchen Gäſte das Lokal 
verließen.“ “ us ana 
Dias Ablöſungskommando für S. M. 
Kreuzerkorvette „Carola“ iſt unter Führung des 
Kapitän ⸗Lieutenants Hobein am 26. Juni er. von 
Bremerhafen in See gegangen. BERATEN? 
Die Ober⸗Poſtdirektion det mit Rück⸗ 
ſicht auf die Erfahrung, daß die Privatanſchlüſſe 
vielfach auch von ſolchen Perſonen benutzt wer⸗ 
den, welche eigene Telephonverbindung nicht haben, 
und deuen die Benutzung des Telephons von 
den a ar aus Gefälligkeit geſtattet 
wird, ihren Beamten Ordre ertheilt, die Ver⸗ 
bindungen zu kontrolliren. Wenn der Beamte 
beim Anrufen oder aus der Unterredung merkt, 
daß das Telephon von nicht befugten Perſonen 
benutzt wird, jo iſt er angewieſen, die Verbin⸗ 
dung abzuſtellen. 5 g 
— Für den internationalen maritimen 
Kongreß in Waſhington, welcher unter dem 
amerikaniſchen Kontre- Admirals 


der Schiffe, einheitliche Maximalgrenze der 
4) Einheitliche Normen über die 


des Wracks und ſonſti i . der Schifffahr 
gefehlt cher 15 0 treibender, der Schifffahrt 
beſeitigen. enntlichmachung von der 
Schiffahrt drahenven Gefahren nder bei den 
* eingetretenen Veränderungen, Bojen und 
Baten für Tag und Nacht. 12) Einheitliches 
internationales Syſtem der Bojen und Balken 
(Betonnung). (Von Deutſchland bekanntlich 
längſt angeſtrebt und von höchſter Wichtigkeit 
für den internationalen Schifffahrtsverkehr!) 
13) Errichtung einer permanenten, internationa- 
len maritimen 


übrigen Qualifikationen für einen Geſandtenpoſten 
verfügt Herr Phelps über ein ungewöhnliches 
Privatvermögen, das nur zur Erleichterung ſeiner 
räſentationspflichten dienen kaun. — Von den 
ä e, Been 


Samoakonferenz iſt Herr Kaſſou bereits von 
Berlin abgereiſt, während Herr Bates in den 
nächſten Tagen die Reichshauptſtadt ebenfalls 
verlaſſen wird. — Der bisherige Geſandte der 
Vereinigten Staaten, Herr Pendleton, befindet 
ſich noch in Schandau in Sachſen. 

— Aus Schleſien, 26. Juni. Den fis⸗ 
kaliſchen Grubenverwaltungen in d iſt, 
laut Mittheilung der „N. Pr.“, vom 9 
der öffentlichen Arbeiten die Weiſung zugegangen, 
die Schichtzeit um eine Stunde zu verkürzen 
und die Grubenarbeiter ſtatt um 6. ſchon um 
5 Uhr Nachmittags, alſo 11. Stunden nach der 
Einfahrt, ausfahren zu laſſen. — Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, iſt in gleicher Weiſe wie 
für den Oberbergamtsbezirk Dortmund ſeitens 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des 
Innern auch für den Oberbergamtsbezirk Breslau 
eine Unterſuchung bezüglich der Betriebs und 
Arbeitsverhältniſſe der bei den jüngſt ſtattgehabten 
Arbeitseinſtellungen betheiligten Gruben ange— 
ordnet worden. Die Unterſuchung wird durch 
Kommiſſarien des Oberbergamtes zu Breslau im 
Einvernehmen mit den betreffenden Yandräthen‘ 
vorgenomn I werden. Nachdem in Bezug auf 
die Verhä 
ſeitens der gedachten Behörde bereits die ein—⸗ 
leitenden Schritte hierzu durch Verfügung an die 
ſämmtlichen Revierbeamten ꝛc. Oberſchleſiens ge⸗ 
troffen worden ſind, iſt auf den 27. d. ein Ter⸗ 
min zu Oppeln anberaumt worden, in welchem 
über die der Enquete, zu Grunde zu legenden 
Beſchwerdepunkte der Bergarbeiter von den Ne 
vierbeamten ſchriftliche Vorlagen zu machen ſein 
werden. Letztere ſollen demnächſt in Gemeinſchaft 
mit den von dem Regierungspräſidenten noch zu 
deſignirenden landräthlichen Kommiſſarien und 
unter Zuziehung der Grubenvorſtände und von 
Deputationen der Grubenarbeiter in beſonders 
anzuberaumenden Terminen erörtert werden und 
zur Grundlage für die etwa zu treffenden Maß— 
nahmen dienen. 

— Aus den deutſch weſtafrikaniſchen 
Schutzgebieten liegen wieder verſchiedene amt⸗ 
liche Berichte vor. Die „Mittheilungen aus den 
Schutzgebieten“ enthalten Berichte des Haupt⸗ 
manns von 
nach Salago (im Togogebiet) und Nachrichten 
über Stabsarzt Dr. Wolf. 
hatte einen Kampf zu beſtehen. 
deren Gebiet er ſeine Station „Bismarckburg“ 
angelegt hat, hatten viel von den kriegeriſchen 
Kebu zu leiden; letztere beraubten faſt alle Kara⸗ 
wanen und machten daher die Verbindung mit 
der Küſte faſt unmöglich. 
daher Unterhandlungen mit den Kebu an und 
ſchloß auch mit ihnen einen Waffenſtillſtand. 
Als er aber Mitte Januar mit einer geringen 
Mannſchaft und von einem Adelihäuptling be⸗ 
gleitet jenen Stamm beſuchte, um einen dauern⸗ 
den Ausgleich herbeizuführen, wurde er von den 
Häuptlingen von Pallawe (Tſchampa genannt), 
von Akpelle und Tſchaffa überfallen. Durch Vor⸗ 
ſicht und mit Unterſtützung der Adeli gelang es, 
die Häuptlinge zu ſchlagen und ihre Ortſchaften 
5 zerſtören; der gefürchtete Tſchampa von 

allawe wurde getödtet. 
die Kebu, welche vorher unter einzelnen Häupt⸗ 
lingen geſtauden hatten, den zuverläſſigen und 
deutſchfreundlichen Kuaku von Tſchaputſchi als 
Oberherrn aller Kebuſtämme anerkannten. 


1 SR 5 = 1 1 1 „Nachrichten 
men Kommiſſion. Feſtſetzung ihrer aus der oſtafri auiſchen Miſſion“, herausgegeben ſetzte; ſchließlich erfolgten zahlreiche Verhaftungen 
Aufgaben, ihrer Befugniſſe, Macht und Autorität. vom Müiſlonsiuspeſehr Dr. ner enthält einen! ſo daß die Gefangenſchaftslokalitäten vollſtändig poſitionen zufolge, am 2. Auguſt Nachmittags urſachen verlautet nichts Näheres. 


tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


iniſter Es war mir von Ihrer Majeſtät Regierung ſchen“ von Neuem losgehen.“ 


helli Frankreich. 
verlaſſen könnten, und zu verhindern, daß ſie ſich 


Unter dieſen Um⸗ f | h 
So habe ich denn zweimal Deputationen auf das 


2 8 l 8 5 24. , zugleich vor de 
Feſtland mit weitgehendſten Vollmachten geſchickt. zugleich ver dem 


war, um die Miſſionare herauszubringen. Beide 
Male wurden ſie zurückgetrieben. In Saadaui 


— jedenfalls noch die nächſte 


Gebiet hineingewagt hatte. Als ich nun ſah, 
daß es keine Möglichkeit gab, um durch die 


Linien der Rebellen hindurchzukommen, ſo blieb 
mir nur übrig, mich direkt an das Haupt der 
Inſurgenten, Buſchiri, zu wenden. Ich erhielt 
den Muth dazu dadurch, daß mir der. deutſche 
Admiral -mittheilte, daß ſich Buſchiri als ein Ehren 
mann (perfekt gentleman) in der Art und Weiſe 
benommen hätte, in welcher er die bei dem 
Maſſakre (wohl in Pugu) Uebriggebliebenen be 
Die franzöſiſchen Miſſionare waren 
damals die Vermittler geweſen. Sie waren zu 


theilt wurde er für die Aeußerung: 


ſagſt, daß Du mit den Deutſchen Krieg führſt, 
weil ſie an die Küſte gekommen ſind. Wir aber 
haben Nichts damit zu thun. Dir ſtehen durch 
aus außerhalb aller politiſchen Dinge. Was wir 
ſagen, iſt, daß wir Miſſionare, Diener Gottes 
ſind, ſie haben mit der Politik Nichts zu thun.“ 
Buſchiri hatte dieſes nach einiger Zeit einge 
ſehen, und er war ſelbſt in das Lager der Leute 
gegangen, welche jene Gefangenen feſthielten; er 
nahm dieſe zu ſich und brachte es zu Stande, 
daß ſie endlich nach der Küſte entlaſſen wurden. 
Daraufhin wandte auch ich mich direkt an 
Buſchiri, und da an der oſtafrikaniſchen Küſte 
Kriegszuſtand vorhanden iſt, that ich es durch 
iete. Herr Vermittelung des deutſchen Admirals, und ich 
zur Dankbarkeit unſere Geſellſchaft dem deutſchen 
daß unſere Miſſionare in Sicherheit gebracht 
werden konnten. Wenn er uns nicht auf die 
herzlichſte Weiſe ſeinen Beiſtand gewährt hätte, 
ſo daß wir direkt mit Buſchiri verhandeln konn⸗ 
ten, jo würden wir die befreiten Miſſionare nicht 
haben in Sicherheit bringen können. 

Zu der Flottenparade bei Spithead, 
auf welcher 105 engliſche Kriegsſchiffe und 26 
Torpedoboote verſammelt ſein werden, und bei 
welcher auch die deutſche Flotte in hervorragender 
Weise vertreten ſein wird, findet bei genügender 
Betheiligung eine Exkurſion mittelſt des dem 
„Norddeutſchen — * in Bremen gehörigen 
rigen amerikaniſchen Delegirten zur Neichspoftrampfers r“ ſtatt, auf welchem 

den Theilnehmern Gelegenheit geboten wird, das 
großartige Schauſpiel aus nächſter Nähe zu be⸗ 
obachten. Die Zahl der Theilnehmer iſt auf ca. 
120 geſchränkt. Der Preis beträgt 200 Mark 
a Perſon einſchließlich voller Beköſtigung, ohne 
Getränke. Die Kabinen ſind größtentheils zu 4 
Betten eingerichtet. Für eine Kabine zu 3 Betten 
ſind 750 Mark, für eine Kabine zu 2 Betten 
600 Mark zu entrichten. Zur Sicherung von 
Plätzen iſt die Anzahlung der Hälfte des Preises 
erforderlich. Die andere Hälfte iſt ſpäteſtens am 
25. Juli zu entrichten. Sollte wegen ungenügen⸗ 
der Betheiligung die Exkurſion nicht ſtattfinden, 
ſo wird dies den dafür Angemeldeten ſpäteſtens 
am 28. Juli unter Erſtattung der eingezahlten 
Beträge mitgetheilt. Die Abfahrt von Bremen 
findet am 1. Auguſt Morgens mittelſt Extra⸗ 
zuges zu einer näher bekannt zu gebenden Stunde 
ſtatt. Die Rückkehr erfolgt nach vollſtändiger 
Beendigung der Parade, und wird der Dampfer 
vorausſichtlich am 6. 7. Auguſt wieder in Bremer⸗ 
hafen eintreffen. Die Rückbeförderung nach 
Bremen erfolgt ebenfalls mittelſt Extrazuges. 
Die Billets für die Exkurſion ſind perſönlich und 
berechtigen nicht nur zur Fahrt mit dem „Neckar“, 
ſondern auch zur Fahrt nach oder von South⸗ 
ampton mit einem der Newyorker Schnelldampfer 
oder einem e über Antwerpen 
innerhalb zwei Monaten. Paſſagiere, die dieſe 
Gelegenheit benutzen, haben aber ſelbſt und auf 
eigene Koſten für ihre Beförderung an und von 
Bord des „Neckar“ auf der Rhede von Spithead 
zu jorgen, wobei ihnen die Agenten des Lloyd in 
Southampton gern zur Hand gehen werden. 
Retour-Billets Southampton⸗London, 6 Monate 
gültig, ſind gegen einen Zuſchlag von 16 Mark 
beim Norddeutſchen Lloyd erhältlich. 

— Der Belgrader Korreſpondent der „Times“ 
meldet unterm 24. d. M.: „Der Metropolit 
Michael betreibt fortgeſetzt eine höchſt rührige 
Wirkſamkeit zu Gunſten des Fürſten von Mon- 
teuegro. Ein ſerbiſcher Staatsmann, der oft ein 
Miniſteramt bekleidet hat und der allgemein 
geachtet iſt, ſagte mir, er habe beſtimmte Be⸗ 
weiſe dafür, daß der Metropolit umhergeht und 
zu einflußreichen ländlichen Wählern jagt: 
„Stimmt für Männer, welche Nikolas von Mon⸗ 
tenegro zu unſerem König wählen wollen. Wenn 
Ihr Nikolas auf den Thron ſetzt, wird Ruft⸗ 
land Serbiens Schuld bezahlen, unſere 
Steuern werden ermäßigt werden und wir werden 
Rußlands Schutz genießen. Aber wenn Ihr 
Rußlands Schutz wollt, müßt ihr abſolut das 
thun, was der Zar befiehlt.“ 


Schweiz. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt.: 

Aus Rheinfelden regiſtrirt das in Langnau 
erſcheinende „Emmenthaler Blatt“ am 22. d. M. 
folgende charakteriſtiſche Notiz: 

„Letzten Sonntag Nachts ſoll nach dem 
„Zof. Tgbl.“ an mehreren Orten reichlich Prügel- 
ſuppe ausgetheilt worden ſein. Wie ſchon öfters, 
haben hier in Arbeit ſtehende Ausländer ſich 
provozirend benommen; es wurde mit bekannter 
Zungenfertigkeit geprahlt, wie man die Schweiz 
nur jo im Handumdrehen in die Taſche ſtecken 
werde, dieſelbe gebe der deutſchen Armee gerade 
ein Morgeneſſen ce. Daß ſolch anmaßendes Ge⸗ 
bahren gerade angeſichts der gegenwärtigen Lage 
der Dinge nicht ſtillſchweigend hingenommen 
wurde, iſt begreiflich; aus Wortwechſel entſtan⸗ 
den Thätlichkeiten, wobei es blutige Köpfe ab⸗ 


Regierung findet das 
9 


als die der erſten Inſtanz? 


Nebſt ſeinen 


Riniſterium . — 
Staatsrathes, ehe er Senator wurde. 


obſchon das 1885er Geſetz ü 
Bekleidung mehrerer beſoldeter 
drücklich verbietet. Die Regierun 


niſſe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 


ſteigern. 


Francois über ſeine zweite Reiſe 


Dr. L. Wolf 
Die Adeli, in 


Dr. Wolf knüpfte 


Die Folge war, daß 


* > * 


r G n N M WEL TOTER DEE 


ſchmutzige Gefängniſſe ſeitens der „Norddeut⸗ beſuchen. 


es ea Ef möchte Paris, 25. Juni. Der geſtrige Tag war 
etwa als verlaſſen und aufgegeben fühlen möchten. für die Regierun 10 a fi cher; fie erlitt 
Zuchtpolizeigericht zu Angen 
N Dar ; 2 t. ſome und in der Kammer eine em pfindliche 
Dieſe konnten Alles thun, was ihnen paſſend er⸗ Miene e Henn a Nun age en Regie 
ſchien, und ſo viel Geld ausgeben, als nöthig rung muß man es nennen, daß der Abgeordnete 
Laiſant freigeſprochen, Herr Deroulede blos zu 
5 ae c F en G ße 2 r La⸗ der 75 
iſt die Abneigung gegen die Europäer ſo groß, eee e Mir ein der „Pall Mall Gazette“ zu beweiſen geſucht 
daß die Eingebornen immer wieder erklärten, ſie 155 25 berhrtgeit Re Do Zr uber 
wollten Niemand von ihnen bei ſich haben. geh e 8 . 
Dort wurde auch der Miſſionar Brooks er begangen hatte, als er verhaftet wurde. Das 
1 „„ rools er urtheil der Angoulemer Nichter beweiſt, daß 
mordet, welcher ſich zu weit Im Das Aferzirte die Darſtellungen der Regierungsblätter über die 
dortigen Vorgänge ſeltſam übertrieben waren. 
Es ſtellt ſich heraus, daß Deroulede den Polizei⸗ 


kommiſſar keineswegs mißhandelt hat. Verur⸗ 


„Die Diebe ſchützen des „Inflexible“ abgefeuert, und zwar 30 
läßt man laufen und die Leute, die: Hoch die 
Republik! rufen, ſperrt mau ein“, und =. be 
rührt wunderlich in einem Lande, welches den Kampf zwi a Der 
un Unfug“ Baragrappen nicht keunt. Gegen Kampf zwiſchen Panzer und Kanone beftanden. 
den Abgeordneten Laiſant liegt überhaupt nichts 
vor und das Vergehen des Abgeordneten Laguerre 
beſteht darin, daß er den 1 1 Unter⸗ 
ſuchungsrichter mit Heimzahlung bedrohte, wenn c : b K 
a Wahlen ſeine Partei ans Ruder foftet 100 Yftrl. und die Kanone ſelbſt 200% 
gebracht haben würden. Nun war Laguerre 
Nachmittags gegen 2 Uhr verhaftet worden und 
die beſtrafte Aeußerung that er gegen 7 
Abends bei ſeinem erſten Verhör. Weshalb war 
er alſo eingeſperrt worden? Es bleibt nur eine 
Antwort: weil er Boulangiſt iſt. Das Angen- 
lemer Urtheil zeigt, daß man ſich an der Unver⸗ 
letzlichkeit zweier Abgeordneten gröblich vergangen 
hat. Die Kammer nimmt das auf die leichte 
Achſel, weil die Opfer Boulangiſten ſind. 
Leichtfertigkeit, eine Kurzſichtigkeit, die ſich bitter 
rächen kann. Wer wird zu en 1 
was das allgemeine Stimmrecht morgen be⸗ Iz 5 
ſchließen wird? Aus der heutigen Mehrheit kann Fülle von Blumen, welche dem begünſtie 
morgen eine verſchwindende Minderheit geworden 
ſein und das Beiſpiel einer Verachtung der 
Volksvertreter⸗Vorrechte, das ſie gegeben 
wird dann vielleicht gegen ſie nachgeahmt. 
Augoulemer 
ungenügend und beſchreitet den Weg der Be⸗ 
rufung dagegen. Mit dem Urtheil gegen die 
Patriotenliga gab ſie ſich ſeiner Zeit zufrieden 
und das 10 RE Denn wer 8 1 
daß die höheren Richter gefügiger ſein werden Heiterkei 
; = ns 5 Wiederholung Heiterkeit. 
des Angoulemer Urtheils durch das Obergericht 
würde e wenn se mit wi 2 
zuſammenfallen ſollte, der Regierung bei den D 
Wüblern ſicher ſchaden. Die zweite Niederlage Ober Konſiſtorialrath Dr. 
erlitt die Regierung in der Kammer. Der 
Rechnungshof hat herausgefunden, daß der Senator e N 
Beral felt ve uhren ein Gehalt von 8400 nach Stettin überſiedeln, um dort ſein 
Franken jährlich bezieht, das ihm nicht zukommt. 
Man wendet ihm das Geld unter dem Vorwande 
zu, daß er die ausländiſche Bergwerksgeſetzgebung 
ſtudiren ſoll. Es mag ſein, daß er ſie ſeit vier 
118 mit dem 1 — Eifer ſtudirt hat, ar 
ericht über das Ergebniß ſeiner Studien ha pa ; 
er Kin bis zum heutigen Tage nicht erſtattet. ei Vogel braucht Wüſten und Hal 
ar nicht (Sa zpflanzen). Nach meiner Erfahrun 


N \ 8 lt Fals Wild wenig oder gar nichts werth. 
ernſt gemeint. Herr Beral war a a Muskulatur ift äußerſt zäh, zumal wenn 


Urtheil denſten Seiten, aber immer von derſelben Gra; 


Uebrigens war der Studienauftrag auch g 


ier i ſei lt laſſen, ohe, I, 2 
gierung wollte ihm ein e Selbſt die Dünen an der Nord⸗ und 


Aemter dies aus- werden ihm auf die Länge der Zeit nicht genüge 
ſuchte ihr ſie find räumlich zu gering; in ſeiner eigentliche 
Vorgehen damit zu enen 4 Br ar imath giebt es keine Getreidekultur, 
ſo zu geſchehen pflege, die Kammer beſchloß aber]; biet 
mie 999 9 5 Stimmen, daß der Miß⸗ ihm Chenopodiaceen, echte Halophyten und 6 
brauch aufzuhören habe, 775 damit 10 zufrie⸗ . 
den, forderte ſie ſogar mit 457 gegen 13 Stimmen g 
die Regierung auf, eine Liste 52 Senatoren ſtellung, welcher auf den 30, Juni 
und Abgeordneten vorzulegen, die unter irgend 
einem Vorwand oder Titel außer ihrem Volks⸗ 
vertretergehalte noch andere Gelder aus dem 
Staatsſäckel beziehen. So wird man erfahren, 
welche Senatoren und Abgeordnete von der Ne- 
gierung abhängig ſind. Die ganze Angelegenheit 
eral wurde nur zur Sprache gebracht, um zu] 
zeigen, daß dieſer Senator, eins der neuen Mit⸗ 
glieder des Boulanger⸗Unterſuchungsausſchuſſes, 
55 je Gnade = 9 19 — 7 
iche 8400 Franken bezieht, alſo ihr Lehnsmann |; ! 5 K t 
iſt. Solche Feſiſtellungen können das Vertrauen Abend die „VBöttcher⸗Innu ng“ im Mü 
zur Gerechtigkeit des Senats-Gerichtshofes nicht 


Großbritaltuien und Irland. 


London, 26. Juni. Das Programm der gleich eine zweiſtündige Mittagszeit bedingt w 
dem Schah von Perſien in London zugedachten die das Bonchergewerbe . — e 
Luſtbarkeiten iſt für die erſte Woche ſeines hie über nicht beanſpruchen kann und darf. 
ſigen Aufenthalts bereits feſtgeſtellt. Der Schah 
wird am Montag, den 1. Juli, in einer der kgl. lich 21 Mark kann in dieſer Faſſung von d 
Yachten in Gravesend eintreffen, von dort per Arbeitgebern nicht bewilligt werden, weil bei 
dampfer nach Weſtminſter übergeführt und von ſolchen Jeſtſetzung 8 N 
hier durch die Repräſentanten des Hofes nach dem ein begründetes Recht auf dieſe Forderung 
Buckingham ⸗Palaſt geleitet werden. Am Dienſtag langen würde. 8 
Morgen wird der Schah im Palaſt Auvienzen Saß bislang ſchon an verſchiedenen Stellen 
ertheilen, am Nachmittag mit der Königin zu reicht haben und es ſollen auch ſolche Leiſtm 
Windſor tafeln und am Abend einer Galavor⸗ für die Zukunft jo berückſichtigt werden, daß d 
ſtellung in der italieniſchen Oper im Covent; qu. Betrag zur Auszahlung kommt. Uebe chan 
garden⸗Theater beiwohnen. Am Mittwoch wird ſollen die Lohnſätze bei den Böttcher eſellen 
er mit dem Bürgermeiſter und Stadtrath von günſtiger wie bei anderen Handwerkern gen 
London zu Mittag ſpeiſen, am Abend einen Hof; N 
ball im Buckingham Palaſt beſuchen. N 
Donnerſtag Abend werden der Prinz und die iſt: nicht die Geſellen ſollen den Meiſtern v 
Prinzeſſin von Wales ihm zu Ehren ein Garten- ſchreiben, was fie durch ihre Arbeit verdien 
196 im ee ae . Zr ſondern die Meiſter wollen bemeſſen, was jie 
auch die Königin beiwohnen wird; am Abend wirklich als Vergütigung beauſpru önnen. 
wird der Schah als Gaſt Mr. und Mrs. Saſſoon's 8 5 e 6 
das Empire Theater beſuchen. Am Freitag führt ſellenſchaft in den Hauptſachen abgelehnt und es 
der Schah zu den Kempton Park-⸗Rennen und er- wird in der heutigen Verſammlung derſelben ö 
ſcheint ſpäter im Hof⸗Konzert in der Albert⸗Hall. Stellung dazu genommen werden. li 
Am Sonnabend wird er mit dem Wales'ſchen 
Prinzenpaare im Kryſtall Palaſt die Roſenaus mehreren Orten der Umgegend zu verzei 
ſtellung befichtigen und dort ein Mahl einnehmen. Am Montag geriethen auf dem Felde des Ri 
Am Sonntag Nachmittag wird der Schah Lord guts War tin bei Caſekom zwei Stapel 
Salisbury in Hatfield beſuchen, am Montag einem heu, etwa 150 Fuder, in Brand und ware 
von Lord und Lady Salisbury veranſtalteten angeſtellten Löſchverſuche leider vergebens; 
Gartenfeſt beiwohnen und am Abend nach Alſhbrid e Mittwoch brach in Kunow bei Schwedt grö 
dem Landſitze Lord Brownlow's, fahren. m 
Dienſtag wird er zu Halten vom Herrn A. von weis zuin Opfer fielen; endli 
Rothſchild, und darauf zu Waddesden vom Baron Brand eines großen Stalles in 
Ferdinand von Rothſchild bewirthet werden. 
n Kaiſer Wilhelm trifft, den neueſten Dis- verſetzte, mitzutheilen. Ueber die Entſtehungs 
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Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler,, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Ber 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. f 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. Ba 


— Ein Turnus für die Miniſterurlaube, längeren Bericht über die engliſchen Miſ angefüllt wurden und der Gefangenwärter gegen⸗ an Bord der Yacht „Hohenzollern“ in Cowes ein. 
wie er alljährlich in der Weile eingehalten zu ſionen in Deutſch⸗ Oſtafrika, welcher aus wärtig au Koſtgängern keinen Mangel hat, V der 0 ö 
werden pflegt, daß je zwei Miniſter in der einer Rede des engliſchen Generalkonſuls Evan ſchreibt die „Volksſtimme“. Nun kann am Ende Tage das Truppenlager in Alderſhot und ann 
Hauptſtadt gleichzeitig anweſend ſind, iſt bis jetzt, Smith, der aus Sanſibar in London eingetroffen das Geſchimpfe über ſchlechte Behandlung und einem anderen die Staatswerfte in Portsmouth 
nach der „Staat. Korr.“, noch nicht fene war, Folgendes mittheilt: | 
Die zeitweilige Abweſenheit einzelner N 2 N 
von Berlin, wie beiſpielsweiſe des Grafen Bis- die Pflicht auferlegt, den Miſſionaren die Mög⸗ 
marck und des Herrn von Goßler, hängt mit lichkeit zu bieten, daß ſie das Land unbehelligt 
einem Turnus nicht zuſammen und dient theil⸗ 
weiſe dienſtlichen Zwecken. U 
ſtänden erſcheint die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß noch die eine oder andere Staats⸗ 
miniſterialſitzung ſtattfindet, ſoweit geſchäftliche 
Bedürfniſſe den Zuſammentritt zu einer ſolchen 
erheiſchen. Auch iſt nicht außer Acht zu laſſen, 
daß der Bundesrath — was wir bereits vor 
einigen Tagen entgegen anderweitigen Nachrichten 
mittheilen konnten 
Woche hindurch zuſammenbleiben und Plenar⸗ 
ſitzungen abhalten wird. Da ſämmtliche preußiſche 
Miniſter Bevollmächtigte zum Bundesrathe ſind, 
jo iſt es erklärlich, wenn ein turnusweiſer Urlaub 
derſelben vor Eintritt der Bundesrathsferien 
nicht erfolgen wird. a 

— Der für den Berliner Poſten neu 
ernannte Geſandte der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Herr William Phelps, hat 
als Delegirter der Samoakonferenz eine hervor 
ragende Thätigkeit entfaltet und iſt berufen 
worden, das Dokument über die vertragsmäßigen 
Vereinbarungen der Konferenzmächte der ameri⸗ ö 
faniſchen Regierung perſönlich zu überbringen. handelte. 
In unterrichteten Kreiſen glaubt man einerſeits dals 5 a 
in der Ernennung des Herrn Phelps für den Buſchiri gegangen und hatten ihm gejagt: „Du 
Berliner Geſaudtenpoſten eine Anerkennung des 
befriedigenden Reſultates der Samoakonferenz er— 
kennen zu dürfen, wie man auch nach anderer 
Richtung die getroffene Wahl des Präſidenten 
der Vereinigten Staaten für eine glückliche hält. 
Herr William Phelps gehört zu den einfluß⸗ 
reichſten politiſchen Perſönlichkeiten nicht blos der 
republikaniſchen Partei, ſondern der Vereinigten 
Staaten überhaupt. Im beſten Mannesalter 
ſtehend, bekleidete der neue Repräſentant der 
Vereinigten Staaten in Berlin bereits auch das 
Amt eines amerikaniſchen Geſandten in Wien für 
einige Zeit und iſt ſomit, ganz abgeſehen von 
. Thätigkeit auf Ba es ala fein 
Neuling mehr auf diplomatiſchem Ge 0 zunge . Wer - 
Phelps 1 leder Zeit an u politiſchen Leben weiſe ausdrücklich darauf hin, wie vielen Grund 
in den Vereinigten Staaten einen ſehr lebhaften 5 H 3 
Antheil und erfreut ſich dort eines allgemeinen Admiral gegenüber hat, welcher es ermöglichte, 
Anſehens. Die Beſtätigung ſeiner Ernennung 
zum Geſandten ſeitens des amerikaniſchen Se⸗ 
mates, welcher erſt im Herbſte wieder zuſammen⸗ 
treten wird, kann unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen kaum zweifelhaft fein, um jo weniger, 
als die neugetroffene Wahl des Präſidenten, 
welche urſprünglich für den Berliner Poſten 
Herrn Murad Halſtead deſignirt hatte, eine Kon⸗ 
zeſſion an den Senat bedeutet. 


hat, Während der folgenden Woche wird er an einem 


Am Sonnabend, den 20. Juli, wird Parnell 
der Ehrenbürgerbrief der Stadt Edi in 
dem Rathsſaal des Stadthauſes überreicht werben. Br. 
Ein Frühtrunk, zu welchem 200 Gäſte geladen 
ſind, wird ſich der Zeremonie anſchließen. um 
Nachmittag findet in der Kornbörſe eine politiſche 
Kundgebung jtatt und werden Delegirte verſchiedener 
Theile des Landes auf dieſer Verſammlung Herrn 
Parnell Adreſſen überreichen. — Der engliſche 
Admiral Seott, welcher neulich die völlige Un 

brauchbarkeit der Rieſengeſchütze der Marine in 


* 


uicht hatte, findet heute ſeinen Gegner in einem Kol * 
legen, welcher daſſelbe Blatt für die Widerlegung 
benutzt. Admiral Scott hatte behauptet, aus den 
Monſtrekanonen könnten nicht zwanzig Schüſſe 

abgefeuert werden, ohne daß ſie berſten. „Beim 
Bombardement von Alexandrien wurden 88 Schüſſe 
ſchnell hintereinander aus vier 80 Tonnen⸗Ge⸗ 


Schüſſe von einer Kanone.“ Admiral Scott 
ſchlägt vor, zu 30 Tonnen -Geſchützen zurückzu⸗ 
kehren. „Seit einer Reihe von Jahren hat der 


Soll der. Kampf einfach aufgegeben werden?? — 
„Das Experiment, welches Admiral Scott machen 
will, iſt recht koſtſpielig. Die Munition für 
einen Schuß aus einem 110 Tonnen⸗Geſchütz 


eſtrl. Das Experiment iſt aber auch überflüſſig, 
da vor der Annahme der Modelle ausreichende 
Uhr Verſuche über ihre Leiſtungsfähigkeit unternommen 

worden ſind.“ 18 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Juni. Frl. Jenny v. W 
ber's Benefiz auf Bellevue zeigte geſtern Abend 
trotz der großen Hitze ein ganz volles Haus und 
dürfte die gefeierte Künſtlerin mit dem Erfolge 
in jeder Hinſicht zufrieden ſein. Es fehlte wed 
an Beifall, noch an einer wahrhaft z übergroßen 


Eine 


Lieblinge unſers Publikums zu Füßen gele 
wurden. Die Sängerin ſelbſt zeigte ſich in d 
hat, drei kleineren Operetten, welche ſie für 
Die Abend gewählt hatte, übrigens von den verſch 


und Liebenswürdigkeit. Namentlich die let 
Operette, „Des Löwen Erwachen“, gefiel | 
außerordentlich. Auch Herr Direktor Sch 
erregte mit wenigen Worten, die er überh 
nur zu ſagen hatte, wahrhafte Ströme 


— Dem Vernehmen der „N. Pr. Ztg.“ 
folge wird der zum Präſidenten des könig 
Konſiſtoriums für Pommern ernannte bi 


d. Mes. aus ſeiner Thätigkeit als 
evangeliſchen Ober-Kirchenrathes au 


Amt anzutreten. ; 
— Ueber das Steppenhuhn, Syrrkap 
paradoxus, wird der Zeitſchrift „Der zoo 
Garten“ von dem Staatsrath Dr. 
Tiflis geſchrieben: „Ich glaube nicht, d 
Steppenhuhn in Kulturländern ſeßhaft 
ph 


Vogel, Braten kaum an alte Tauben lan 


ungerſteppen der nördlichen Mongolei | 


mineen.“ J 
— Der Schluß der hieſigen Kun 


war, iſt bis zum 7. Juli verſchoben. 
— Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, b 

am Dienſtag der „Schützenbund zu Grü 
unter Führung ſeines bewährten Vorſtand 
diesjähriges Königsſchießen auf dem 2 
Es waren im Ganzen recht gute Treffer zu 
zeichnen und gingen nach hartem Kampfe 
Herren Ohrt, Hannemann und Mull als K 
bez. Ritter hervor. Be 
Zur Beſchlußfaſſung über die Forderunge 

der Gehülfen in der Lohnfrage u 
er'ſe 

Yofal am Krautmarkt eine Berathung ab 
kam dabei zu folgendem Reſultat: 
Die von der Geſellenſchaft begehrte 
ſtündige Arbeitszeit wurde einſtimmig als m 
nehmbar erklärt, ſchon deshalb, weil damit 


Der beanfpruchte Minmiallohn von wö 


auch der ſchwächſte 2 


Beſſere Arbeiter ſollen di 


ſein und ein gerechter Grund zur Klage nach 


Am Seite nicht vorhanden fein. Der Kern der 


* 


Damit wären denn die Anſprüche der 


Größeres Feuer haben wir heute a 


2 


Feuer aus, dem mehrere Gehöfte 


anz oder 
1 ch 
ob 0 


der geſtern Morgen die Gemüther in Aufregun 


3 
En 


III. 

Stettin, 28. Juni. Auch die verſchiedenen, 
am geſtrigen Nachmittage veranſtalteten Ausflüge 
verliefen in erfreulicher Weiſe. Der geſtrige 
Nachmittag war der Beſichtigung einer ganzen 
Anzahl von Fabriken und gewerblichen Etabliſſe— 


ments gewidmet. Oderauſwärts und oderabwärts 
theilten ſich die Schiffe, welche die Theilnehmer 
nach den verſchiedenen Etabliſſements brachten. 
Ein Theil fuhr nach Bredow, wo unter Füh⸗ 
rung des Herrn Dir. Stahl die Werft des „Vul⸗ 
kan“ eingehend beſichtigt wurde, Andere ſtatteten 
der Züllchower Zement⸗Fabrik einen Beſuch ab 
und ein Theil endlich unternahm eine Wagen 
fahrt nach den ſtädtiſchen Waſſerwerken, woſelbſt 
Herr Ingenieur Engelbrecht Cicerone machte. 
5 m Abend fand ſich die Geſellſchaft wieder in 
der Stettiner Chamotte⸗Fabrik, vorm. Didier, 
Jiuſammen, woſelbſt zunächſt die einzelnen Fobrik⸗ 
räume beſichtigt und ſodann das Abendbrod ein⸗ 
„genommen wurde. Die Kapelle des Königs⸗Re⸗ 
1 giments konzertirte und bald herrſchte eine fröh 
liche, gehobene Stimmung, welcher durch zahl: 
reiche ernſte und heitere Toaſte Ausdruck gegeben 
wurde. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt, als 
die Nachtwächter ſchon längere Zeit ihres Amtes 
walteten. 
Die heutige Schlußſitzung wurde von dem 
Vorſitzenden, Herrn Direktor Cuno, um 9½ Uhr 
mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
Von der Gasanſtalt in München iſt ein Tele 
gramm eingetroffen, worin der Dank dafür aus⸗ 
geſprochen wird, daß zum nächſten Verſammlungs⸗ 
ort München gewählt wurde. 

Herr Profeſſor Riedler⸗Berlin hielt ſodann 
einen längeren Vortrag über die Fortſchritte 
im Bau von Waſſerwerksmaſchinen. Die 
durchweg techniſchen Ausführungen des Redners 
waren von großem fachwiſſenſchaftlichen Inter⸗ 
eeſſe und wurde die länger als einſtündige Rede 
mit großem Beifall entgegengenommen. An den 
Vortrag knüpfte ſich eine kurze Diskuſſion, an 
welcher ſich die Herren Direktor Thometzek⸗Bonn 
und Direktor Gill⸗Berlin betheiligten. 

Zaum Zweck der Herausgabe einer Statiſtik 
er Waſſerwerke wurde auf der Verſammlung in 
Stuttgart eine Kommiſſion gewählt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Kommiſſion, Herr Grohmann, hat 
auf Grund der Vorarbeiten aus dem Vorjahr 

en Fragebogen entworfen, deſſeu Faſſung in 
er Kommiſſionsſitzung zu Berlin am 24. März 
i berathen und feſtgeſtellt wurde. Mit 
udſchreiben des Vorſtandes wurde dieſer Frage 
gen an die in dem Verein vertretenen Waſſer⸗ 
werke und Waſſerwerks⸗Ingenieure verſchickt und 
die Rückſendung der Antworten an Herrn Groh⸗ 
kann erbeten, welcher die Bearbeitung des ein⸗ 
fenden Materials übernommen hatte. Bis 
Ablauf des Termins, Mitte Mai, waren 51 
porten eingelaufen, dieſes Reſultat iſt in An⸗ 
icht der kurz bemeſſenen Zeit ein recht günſti⸗ 
zu nennen, was zu der Ueberzeugung berech 
daß bei der Wiederholung der Umfragen ſich 
lebhaftere Betheiligung einſtellen wird. 
Ueber das Ergebniß der diesjährigen Um⸗ 
agen referirte Herr G. Grohmann⸗Düſſel⸗ 
dorf. Der Referent drückt ſeine Befriedigung 
über die bisher erzielten Ermittelungen durch die 
gebogen aus. (Wir werden die einzelnen über 
Stettiner Waſſerwerke geſammelten Zahlen 
einer der nächſten Nummern d. Bl. mit⸗ 
eilen. Die Red.) Für eine Wiederholung der 
atiſtiſchen Erhebungen im nächſten Jahre find 
erforderlichen Mittel in die Ausgaben im 
ereiusjahr 18890 eingeſtellt und wird be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Erhebungen nicht nnr wie in dieſem 
Jahre nur auf die dem Verein als Mitglieder 
ehörenden Waſſerwerke zu beſchränken, ſon⸗ 
auch im allgemeinen Intereſſe über dieſen 
en hinauszugehen und auch außerhalb des 
ins ſtehende Waſſerwerke zur Betheiligung 
U der Statiſtik aufzufordern. 

Gleichzeitig mit den Erhebungen zur Waſſer⸗ 
tatiftif wurde auch der von der Stuttgarter 

kſammlung auf Antrag des Herrn Grahn⸗ 
uz gefaßte Beſchluß zur Ausführung ges 
acht, nach welchem der Vorſtand beauftragt 

e, die nöthigen Schritte zu thun, um nach 
itlicher Methode eine Unterſuchung des 
ers, welches durch zentrale Anlagen den 
ſchiedenen, im Kreiſe 67 des Vereins liegen⸗ 
en Ortſchaften zugeführt wird, vornehmen zu 


Lee 


. 


en. Mit Rundſchreiben des Vorſtandes 
e den Waſſerwerken eine Anleitung 
Entnahme der Waſſerproben zugeſandt 


dem Erſuchen, unter Beifügung einiger 
render Mittheilungen über Art und Her⸗ 
ft des Waſſers, die Probe an das chemiſch⸗ 
iſche Laboratorium der techniſchen Hochſchule 
Karlsruhe einzuſenden. Dieſer Aufforderung 
ben die dem Verein angehörenden Waſſer⸗ 
fe Folge geleitet. Ueber das Ergebniß der 
niſchen Unterſuchung wird von Herrn Dr. 
nte⸗Karlsruhe referirt und hebt derſelbe her⸗ 
daß die Unterſuchung in den letzten Monaten 
it aller Ruhe und Uleberlegung ausgeführt und 
Unterſuchungen auf alle Bestandtheile ausge⸗ 
Be er Referent erläutert ſodann an einer 
ſchen Aufſtellung die chemiſche Beſchaffenheit 
eitungswaſſers einzelner deutſcher Städte, 
nied dabei jedoch, auf einen Vergleich der 
üte des Waſſers der einzelnen Städte näher 
zugehen. Redner hält es für wünſchenswerth, 
bis zum nächſten Jahre die Unterſuchung 
auf die im Waſſer befindlichen Lebeweſen 
zudehnen, um die Arten der im Waſſer vor⸗ 
umenden Fauna und Flora feſtſtellen zu können. 
Eein auf bakterologiſche Unterſuchung des 
Waſſers geſtellter Autrag wurde augenommen, 
dieſelbe ſoll von Herrn Pros Dr. Bunte in 
sruhe vorgenommen werden. 
Schließlich erſtattete der Generalſekretär Herr 
Bunte noch Bericht über die im Auftrage 
Vereins ausgeführten Arbeiten. Er theilt 
mit, daß einem früheren Antrag entſprechend 
r Vorſtand mit denjenigen Gasanſtalten, in 
(den Chemiker thätig ſind, in Verbindung ber 
eten iſt, um Vereinbarungen zu treffen über 
Methoden, nach welchen die in der Gasin⸗ 
ie vorkommenden chemiſchen Unterſuchungen 
. ſind. Es hat zu dieſem Zweck eine Zu⸗ 
enkunft von Chemikern an Gasauſtalten in 
ühe ſtattgefunden. Die Betheiligung au dieſer 
menkunft war eine äußerſt rege und zeigte 
es große Intereſſe der Ausbildung der 
chen Methoden von Seiten der Gasanſtalten 
Den Berathungen lag 
ausführliches, von dem Generalſekretär 
worfenes Programm über die chemiſchen 
uchungen in Gasanſtalten zu Grunde. 
eingehenden Verhandlungen über ein⸗ 
e Methoden wurde beſchloſſen, zunächſt über 
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engebracht wird. 
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juche vorzunehmen. Dieſem Beſchluß entfprechend 
ſind auf verſchiedenen Gaswerken eingehende Ver- 
ſuche augeſtellt worden, über deren Ergebniß 
demnächſt weiter verhandelt werden ſoll. Auch 
die übrigen für Gaswerke wichtigen chemiſchen 
Unterſuchungsmethoden ſollen an der Hand des 
ausführlichen Programmes weiter bearbeitet und 
auf Grund weiterer Berathung eine Anleitung 
zur Vornahme chemiſcher Unterſuchungen in Gas- 
anſtalten ausgearbeitet werden. 

Der Referent gab dann noch einige inter— 
eſſante Mittheilungen über den Heizwerth des 
Koaks gegenüber der Kohle und betonte, daß man 
den Werth des Koaks als Heizmaterial viel zu 
gering anſchlage. 

Um 1½ Uhr ſchloß der Vorſitzende, Herr 
Direktor Cuno, die Verſammlung, deren Theil— 
nehmerzahl im Ganzen auf 264 geſtiegen iſt. 


Herr Direktor Kümmel⸗Altona dankte namens 
der Verſammlung dem Vorſitzenden für die mühe— 
volle Leitung der Verſammlung. 

Heute Nachmittag 3¼ Uhr findet das Feſt⸗ 
mahl im Konzerthauſe ſtatt und am Abend 
Konzert und Feſtvorſtellung im Etabliſſement 
Bellevue. Morgen, Sonnabend, wird Morgens 
8 Uhr eine Feſtfahrt nach Swinemünde und 
Heringsdorf unternommen. 


Aus den Provinzen. 

Wolgaſt, 26. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung des bürgerſchaftlichen Kollegiums ſtand 
die Magiſtratsvorlage betr. die Erneuerung des 
nordweſtlichen Giebels des Rathhauſes auf der 
Tagesordnung. Der Giebel hat ganz bedenkliche 
Riſſe erhalten; die Urſache dieſes Verfalles iſt 
ſchwer feſtzuſtellen. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Giebel neu aufzuführen, und wurde zu dieſem 
Zwecke die Summe von 2450 Mark bewilligt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Vom Kriegsſchauplatz bei Bagamoyo 


hat ein Soldat, der früher beim Regiment der 
Gardes du Corps in Charlottenburg gedient 
und ſich der Wißmann'ſchen Expedition freiwillig 
angeſchloſſen hat, an einen Bekannten einen län⸗ 
geren Brief gerichtet, in welchem er feine Erleb— 
niſſe auf der Reiſe und in der Schlacht recht 
humoriſtiſch ſchildert. Wir entnehmen dem von 
einem Charlottenburger reproduzirten Schreiben 
Folgendes: „Am Karr⸗-Freitag,“ jo ſchreibt der 
biedere Vaterlands Vertheidiger in ſeiner eigen⸗ 
thümlichen Schreibweiſe, „hatten wir die Straße 
v. Babel-Mandep große aus dem Waſſer hevvor- 
ragende Felſen u. Klippen geſehen. Oſterſonn⸗ 
abend in Aden verlebt, die erſten ſchwarzen Mä— 
dels poſſirt, — vermoſtes Stük Arbeit. In Aden 
war heißer als hier, weil die Stadt mit Thurm 
hohen Rieſen Felſen umgeben iſt, Geſtielvoll amü⸗ 
ſirt Eſel geritten u. alle Dumheit gemacht. Am 
Oſterſonntag in Golf von Aden, hier war unſer 
Schiff beſetzt mit über 600 Schwarze, Weiber 
und aller Kram, Pferde, Mauleſel, Ochſen, Ze 
bus, Hunde, Schafe ꝛc. Jetzt glaubten wier in 
10 Tagen Sanzibar zu erreichen, waß uns nicht 
gelang, durch kaputgehen der Maſchiene, grade an 
dem Tage, wo die Aequator Taufe ſtadfinden 
ſolte. Die Reparatur dauerte einen Tag, an 
demſelben haben wier Haie gefangen, daß gräß⸗ 
lichſte Vergnügen mit gehabt. Von hier aus er⸗ 
reichten wir mühſam Sanzibar, gingen aber di⸗ 
rekt nach Bagamoyo, das Herz von Afrika. Un⸗ 
ſere Aufregung beim Anblick der afrikaniſchen 
Küſte unſerer jetzigen Heimath war furchtbar. 
Am 4. Mai Vormittags gingen wir an Land. 
Herrlich, wier ſtanden im Palmengarten. Hier 
empfing uns der Kommandant Wißmann u. über⸗ 
brachte uns die neuſte Nachricht, daß wier rings 
um vom Feinde umgeben ſind, alſo die größte 
Vorſicht ſtetz mit Revolver. Unſer Feind u. Füh⸗ 
rer davon iſt Buſchiri, welcher 2 Stunden von 
Hier entfernt lag in Verſchanzungen u. alle 
Abende ſeine Patrullien bis in die Stadt ſchikte, 
Schießen u. Radau ging immer die ganze Nacht 
hindurch. Unſere Schwarzen wurden ſchnell ein⸗ 
Nerz u. am 7. Mai war alles geordnet u. 
Nachmittags Parade, Wunderſchöhn, 6. Comp. 
Sudaneſen. 1 Comp. Zuhlus, gaus wilde Men⸗ 
ſchen, 1 Comp. Aſſkaris. 1 Comp. Wahangeris. 
u. Sumalis. Am 8. Mai Schlacht bei Baga⸗ 
moo. Morgen 5 Uhr wurde angetreten u. wier 
marſchierten ab, dörch die Wildniß, Geſtrip u. 
Graß Manshoch um 9 Uhr war das Lager er⸗ 
reicht u. wier Griffen an, es entſpan ſich ein 
furchtbares Gewehrfeuer begleitet mit Kanonen⸗ 
donner von 5 Kanonen. Wier waren in der lin⸗ 
ken Flanke, u. gerieten um 10 Uhr in heftiges 
Feuer, aber alle Kugeln die wir vom Feinde be- 
kamen gingen zu hoch immer übern Kopf wier 
blieben im Vorgehen, immer Vorwärtz Marſchirt 
und feſte weiter gefeuert, ſein Lager wurde in 
Brand geſchoſſen u. Buſchiri mit ſeine ganze 
Blaſe rükte aus, u. mußte alles im Stich laſſen, 
um ſein Leben zuretten, ein Schuß hatt er be; 
kommen. Um ½12 kam Appell, das Lager brante 
an vielen Stellen es war ſchreklich, ſind noch 
viele mit verbrannt todte lagen überal im Graſe. 
Waffen, 2 Kanonen erobert. Wier verloren! 
Mann 1 Offizier 1 Feldwebel u. 1 Matroſe u. 
5 Schwarze. Am andern Tage ritten wir 9 
Pferde Patrullie u. kammen wieder ins Son 
Hier wurde mier ein Sper geworfen, verfelte 
aber ſeine Wirkung, mein Revolver aber nicht, 
den Sper, Bogen u. Pfeile habe ich im abgeno⸗ 
men, wier machten 3 Gefangene u. 32 Ziegen. 
Am 10, Mai iſt Dareſſalam durch die Marine 
u. 2. Comp. von uns genomen. Wir Kavalleri⸗ 
ſten müſſen fajt täglich Patroylliereiten, waß viel 
Verguügen macht, der ſchwerſte Kampf wird noch 
um Pangani, waß in den nächſten Tagen exobert 
werden ſoll ein Marſch von 8 Tagen. Aus, 
ſchreibt mier, waß ihr weiter wiſſen wolt.“ 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 28. Juni. Wetter: Schön. 


Temperatur 19 R. Barometer 28“. Wind O. 

Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko 
168-176 bez., per Juni 178 nom., per Juni⸗ 
Juli 178 nom., per Juli⸗Auguſt 178 B. u. 
G., per September⸗Oktober n. Uſ. 181-182 
bis 181,5 bez., per Oktober⸗November u. Uſ. 
182 bez. 

Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko 
1371485 bez., per Juni 150,75 B. u. G. 
per Juni⸗Juli 190,75 B. u. G, per Juli⸗Auguſt 
150,5 B. per September⸗Oktober u. Ui, 151 bis 
151,5 151,25 bez., per Oktober⸗November nu. 
uf. 151,5 bez, u. G., per November De⸗ 
zember 152 B. 

Gerſte ohne Handel. a 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. 144—151 
bezahlt. j 

Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. b. 
Kl. 59,5 bez., 75 Juni 58,5 B., per September- 
Oktober 56,5 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter 9% lolo 
o. F. 50er 54,6 nom., 70er 34,7 nom., per Juni 
70er 33,7 nom., per Auguſt September 70er 
33,9 bez., 34 B. u. G., per September⸗Oktober 
70er 34,2 bez. 1 

Petroleum ohne Handel. 
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Berlin, 28. Juni. Weizen per Juni⸗Juli mit 5 Points Hauſſe. Rio 7000 Sack, Santos 
188,00 186,00 Mk., per Juli-Aug. 184,75 Mk., 8000 Sack, Recettes für geftern. 


per September-Dftober 184,75 Mark. 
Roggen per Juni⸗Juli 149,00 bis — — M., 
per Juli⸗Aug. 149,50 M., per September-Okto⸗ 
ber 153,75 M. 

Rüböl per Juni⸗Juli 57,20 M., per Sept. ⸗ 
Okt. 56,20 M. 

Spiritus loko 50er 55,30 M., loko 7er 
35,30 M., Juni⸗Juli 70er 33,70 M., Auguſt⸗ 


September 70er 34,10 M. 


afer September⸗Oktober 145,50 M. 
Petroleum Juni 23,70 M. 


London. Wetter: heiß. 


Berlin, 28. Juni. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,75 London kurz — 

do. do. 312% 105,0 do. wu‘ — 
Pomm. Pfandbriefe 31,4% 101,90 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Reute 95,60 Paris kurz —— 
Ungar. Goldreute 86,10 Belgien kurz —.— 
Numän. 1881er amort. Bredow. Cement⸗Fabr. 184,00 

Nene (6.08 96,60 Stctt.Bulc.-Act.Litt. ul. 164,00 
Serbiſche 5% Rente 83,69 | Stett.Bulc.⸗Prioritäkt. 156,00 
Muſſ. II. Orient.⸗Aul. 63,90 Neue Dampſf⸗Comp. 


do. Boden⸗Credit 4% 96,30 N (Stettin) dg 154,75 
do. Aul. von 1884 102,20 . 
de“ de, von 1880 90,90 | Ultimo-Courſe: 


228.70 


161,50 


Oeſterr, Banknoten 
Ri. Vanknot. Caſſa 
do. do, Ultimo 


171,60 Digconto⸗Commandit 
209,0 J Oeſterr. Credit 
209,30 Laurahütte 132,90 


Nat.⸗Pyp.-Cred. -G. 5% 108,79 Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 8410 
do. (110) 4% 107,00 | Oſtpreuß. Südbahn 100,20 
do. (110) 4% 104,30 Marienburg⸗Mlawta⸗ 
do. (100) 4% 100,70 baum ng 65,00 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Mainzerbahn 125,70 

1, Emijion . 99,40 | Yombarcen 52.00 

Petersburg kurz 208,60 Franzoſen 101 00 


Magdeburg, 27. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl, von 92 Prozent —, Kornzucker 
excl., 88 Prozent 32,10, Nachprodukte excl. 75“ 
Rendement 24,80. Feſt. ff. Brodraffinade 
37,75, f. Brodraffinade 37,50. Gem. Raffinade II. 
mit Faß 37,75. Gem. Melis J. mit Faß 37,00. 
Feſt. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Juni —, per Juli 28,70 bez., 
per Auguſt 28,70 bez., per Oktober Dezember 
17,25 bez., per Januar-März 16,65 bez., 16,70 
Br. Feſt. 

Hamburg, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. VNachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juni -—-,—, per Sep: 
tember 71/8, per Dezember 73, per März 
1890 73½. Behauptet. 

Hamburg, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 PCt. Rendement, neue Uſance, frei am Bord 
Hamburg per Juni 28,42½, per Juli 28,15, 
per Auguſt 28,45, per Oktober » November- 
Dezember et 17,25. Unregelmäßig. 

Wien, 27. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Juni⸗Juli 7,35 G., 7,45 
Br., per Herbſt 8,04 G., 8,09 Br. Roggen 
per Mai⸗Juni — G., — Br., per Herbſt 6,47 
G., 6,52 Br. Mais per Juni⸗Juli 5,05 G., 
5,10 Br., per Auguſt⸗September 5,17 G., 5,22 
Br. Hafer per Mai⸗Juni 6,20 G., 6,25 Br., 
per Herbſt 6,13 G., 6,18 Br. 

Peſt, 27. Juni, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen lolo ſteigend, per 
Herbſt 7,71 G., 7,73 B. Hafer per Herbſt 
5,66 G., 5,68 B. Mais per Juni 4,66 G., 
4,67 B., per Juli⸗Auguſt 4,67 G., 4,69 B. 
Kohlraps per Auguſt September 131), & 

3½ — Wetter: Warm. g 

Amſterdam, 27. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 205. 
Ro 2 en per Oktober 133. 

Amſterdam, 27. Juni. 
good ordinary 47. 

Antwerpen, 27. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen höher, Rog⸗ 
gen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte be⸗ 
hauptet. — Petroleum loko per Juni 174, 
per Juli 17 B., per Juli-Auguſt 17½ B. 
per September-Dezember 18. Tendenz; ſteigend. 

Paris, 27. Juni. Anfangsbericht. 
Mehl weichend, per Juni 55,50, per Juli 54,00, 
per Juli-Auguſt 54,00, per September -De⸗ 
zember 53,50. — Spiritus ruhig, per Juni 
40,70, per Juli 41,50, per Juli⸗Auguſt 42,00, 
per September Dezember 42,50. — Wetter: 


ſchwül. 

Paris, Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend, per Juni 22,75, per Juli 22,75, 
per Juli⸗Auguſt 22,75, per September-Dezember 
23,00. Roggen ruhig, per Juni 14,00, per 
September⸗Dezember 14,25. Mehl weichend, 
per Juni 55,50. per Juli 54,00, per Juli⸗ 
Auguſt 54,00, per September-Dezember 53,50. 
Rüböl feſt, per Juni 59,50, per Juli 
59,75, per Juli⸗Auguſt 60,50, per September⸗ 
Dezember 61,75. Spiritus uli per 
Juni 40,75, per Juli 41,50, per Juli-Auguſt 
42,00, per September Dezember 42,50. — 
Wetter: Schwül. 

Paris, 27. Juni, Abends 6 Uhr. Ge⸗ 
treidemarft Weizen rubig, per Juni 
22,75, per Juli 22,75, per Inli⸗Auguſt 22,75, 
per September - Dezember 22,00. Mehl matt, 
per Juni 55,40, per Juli 53,80, per Juli⸗ 
Auguſt 53,75, per September-Dezember 53,10. 
Rüböl behauptet, per Juni 59,75, per Juli 
60,00, per Juli-⸗Auguſt 60,25, per September— 
Dezember 61,50. Spiritus ruhig, per 
Juni 40,75, per Juli 40,50, per Juli Auguſt 
42,00, per September-Dezember 42,50, per 
Dezember⸗Januar —,—. 

Paris, 27. Juni, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker 88ö feſt, loko 59,00% 59,50. — Weir 
ßer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
ramm per Juni 67,30, per Juli 67,10, per 
Juli⸗Auguſt 66,80, per Okober⸗Januar 45,30. 


Java⸗Kaffee 


27. 


Paris, 27. Juni, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Feſt. 
. Kours v. 26, 
3% amortiſirb. Rente. ,.. 87, 80 87,05 
BO Nentes Saale eee 84, 35 84,15 
4½% Anleihe 104, 30 104, 25 
Italieniſche 5% Rente.... 96,70 | 96,40 
Oeſterr. Goldreute 22.2.2...» 993], 92°], 
4% ungar. Goldrente . 86¼ 86/8 
2% Ruſſen de 18800. 89, 85 89, 70 
4% Ruſſen de 1889 90, 40 90, 40 
4% unifiz. Egypte r 455,31 452, 18 
4% Spanier äußere Anleihe... 75% 750½ 
Convert. Türken 16, 12½ 16, 02¼ 
Türkiſche Looſ e 60, 00 — 
5% privil. Türk.- Obligationen. 445,00 | 440, 00 
Franzoſen % medien nei 505,00 507, 50 
Lombarden 2.0.0: 257,00 252, 50 
Prioritäten 13,75 | 314,00 
Banque Ottomane 522,50 520, 00 
„ le Paris 756,25 748, 75 
8 d'escom pte. 510,00 510, 
Orecit nee ee 1306,25 1288, 75 
eee 427,50 420, 
Meridional⸗Altien 740,00 735,00 
Panama ⸗Kanal⸗Aktien 56, 25 56, 25 
N „ 5% Obligationen | 51,00 51,00 
Rio Tinto-Aktien 2.2... 0 +: 273,10 | 275,60 
Suezkanal⸗Aktien . 2352,50 12340, 00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt | 122 ¼ 122 Y 
Wechſel auf London kurz. 25,716½ 25, 16 ½ 
Cheques auf Londoen 25, 18 25, 18 
Comptoir d' Escompte 131. 107,00 115, 00 
Havre, 27. Juni Vormittags 10 Uhr. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann 


iegler u. Komp.) Kaſſee in Newyork ſchloß 


Havre, 27. Juni, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 83,50, per September 
84,50, per Dezember 85,50. Behauptet. 
London, 27. Juni. 96% Javazucker 25 
feſt, Rübenrohzucker 27°, feſt. — Prachtvoll. 

London, 27. Juni. Chili⸗Kupfer 40/8, per 
3 Monat 40˙½. 

Glasgow, 27. Juni, Nachm. Roheiſen. 
(Schlußbericht.) Mixid numbres warrauts 
43 Sh. 5 d. 

Bradford, 27. Juni. Wolle feſt, belebter; 

Spinner, Stofffabrikanten beſchäftigt. 
Revierwaſſerſtand. 


Stettin, 28. Juni. 5,47 Meter — 17° 5%, 
Zuläſſiger Tiefgang 16° 11“ Rhl. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 27. Juni. Se. k. H. Prinz Hein⸗ 
rich begab ſich heute Abend mit Gemahlin und 
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„Dürfen die Bulgaren hoffen, daſt mit der 
fortſchreitenden Konſolidirung ihrer Ver⸗ 
hältniffe ; der Zeitpunkt für die Anerten⸗ 
nung des Fürſten näher rückt! Graf 
Apponyi! ſpricht ſich befriedigt über die Wen 
dung der Dinge in Rumänien aus, wogegen ihm 
die Zuſtände in Serbien, durch welche die Kriegs 
gefahr immerhin drohender werde, entſchieden 
ungünſtig erſcheinen, ob ein Theil der Schuld 
daran den Miniſter des Aeußeren treffe, darüber 
ſei ein abſchließendes Urtheil ohne volle Kennt 
niß der Vorgänge unmöglich. Der Redner 
drückt ſein Vertrauen zu der Politik Kalnkov's 
aus und hofft, daß dieſelbe dem glücklichen Worte 
des Miniſters von der Ruhe des Starken ent 
ſpreche. Hoffentlich ſei es uur noch ein Schritt 
zur formellen Anerkennung Bulgariens, ev. fer: 
dere keine Ausnahmsſtellung für daſſelbe und 
könne auch keine zulaſſen. Czernatoni erklärt, 
daß er betreffs Bulgariens nicht ſo weit gehe, 
vor allem ſei die Sanktion der Pforte erforder 
lich. Der Redner befrägt den Miniſter wegen 
der angeblichen ruſſo⸗ſerbiſchen Militärkonvention. 


dem jungen Prinzen Waldemar nach Mainz, Wenn Frankreich, deſſen Revancheſucht die Haupt 


von wo Höchſtderſelbe am Sonntag hierher zurück— 
kehren wird. 

Ratibor, 27. Juni. Seit geſtern brennt 
der fürſtlich Pleßſche Wald in Weſſola, 
Kreis Pleß. Hundert Morgen ſind bereits ab— 
gebrannt und der Brand greift noch immer 
weiter um ſich. 

Torgau, 27. Juni. Laut einem heute bei 
der Parole verkündeten kaiſerlichen Befehl 
werden die Rayongeſetze für Torgau aufgehoben, 
welches ſomit aufhört eine Feſtung zu ſein. 

Hamburg, 27. Juni. Der „Hamb. Korr.“ 
meldet aus Lüneburg: Die großartige 
Böttcherei des Senators Reichenbach iſt 
innerhalb weniger Stunden ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Vormittags gegen 11 Uhr ent 
ſtand in dem Oelſchuppen Feuer, welches, in den 
großen Holzvorräthen reichlich Nahrung findend, 
ſich ſo ſchuell verbreitete, daß die Feuerwehr ein 
Haus nach dem andern den Flammen preisgeben 
mußte, bis eine veränderte Windrichtung und die 
vermehrte Auſtrengung der Feuerwehr die weitere 
Ausdehnung des Feuers verhinderten. Die Werk⸗ 


quelle der Beunruhigungen ſei, mit der Abrüſtung 
vorangehe, ſo würde eine allgemeine Nachahmung 
ſicher folgen. Der Krieg ſcheint dem Reduer 
keineswegs unvermeidlich. 

Der Delegirte Julius Horvath hebt die öko 
nomiſchen Rückſchritte Oeſterreich-llngarns im 
Oriente hervor, wobei das verloren gehende Ter 
rain ſaſt ganz durch Deutſchland okkupirt werde. 
Gyurkovic erklärte, die Kroaten erwarten von der 
ſerbiſchen Regierung möglichſt freundſchaſtliche 
Beziehung Serbiens zu Oeſterreich-Ungarn und 
perhorresziren jede Trübung der Beziehungen. 
Die ſerbiſche Bevölkerung Oeſterreich-Ungarus 
werde im gegebenen Momente an Opferwilligkeit 
und dynaſtiſcher Treue hinter keiner Nationali 
tät zurückſtehen. Asboth meint, der frühere Zu 
ſtand in Serbien und Rumänien hätte im 
Kriegsfalle 200,000 Ruſſen gebunden, der heu— 
tige binde 200,000 Oeſterreicher und Ungarn. 
Redner befürchtet auch in handelspolitiſcher Be— 
ziehung ernſte Folgen, allerdings ſei daran die 
Leitung der öſterreichiſch-ungariſchen Politik nicht 
Schuld. Für eine Vereinigung Bosniens und 


jtätten nebſt den maſchinellen Anlagen, Komtoir, der Herzogowing mit Serbien kenne die Welt 
Wohnhaus, Lagerräume find zerſtört und außer- geſchichte uur ein Präzedenz, als Mathias Cor— 


dem 12 andere Wohnhäuſer vernichtet oder zum 


vinus dem böhmiſchen Leheusträger auch die 


Abbruch fertig. Die nahe Nikolaikirche ſchwebte Regierung Serbiens anvertraute. Stefan Kegle 


in größter Gefahr, ein Dachfeuſter brannte be- 
reits und war die Hitze im Dachſtuhl unerträg⸗ 
lich, als durch die veränderte Windrichtung und 
den Zuſammenbruch der brennenden Werkſtatt 
das prächtige Gotteshaus erhalten blieb. Kein 
Menſcheuverluſt iſt zu beklagen, obwohl die größte 
Gefahr für die Feuerwehr vorhanden war. Viele 
kleine Leute ſind obdachlos; die Mobilien der— 
ſelben ſind gerettet. Um 4 Uhr Nachmittags war 
die Gefahr beſeitigt. 

Bremen, 27. Juni. In der heutigen 
außerordentlichen Geueralverſammlung der Bre⸗ 
mer Bank wurde einſtimmig und ohne Debatte 
die Aufgabe der Banknoten-Emiſſion beſchloſſen 
und die dadurch veranlaßte Veränderung der 
Statuten, ſowie die erforderlichen Uebergangsbe 
ſtimmungen genehmigt. 

Se e 27. Juni. Sr. Majeſtät 
der Kaiſer brachte bei der Galatafel das Hoch 
auf das neuvermählte hohe Paar aus. Der 
Fürſt von Hohenzollern dankte Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer für Sein und Allerhöchſt Seiner 
Gemahlin Erſcheinen zu den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten. Als ſich die hohe Tiſchgeſellſchaft zum 
Schluß auf die Terraſſe begab, brach ein ſtarkes 
Gewitter los. Die Fürſtlichkeiten zogen ſich in 


Folge deſſen zurück, eee bei einander 
Sigmaringen, 27. In ch der Abend 
tafel um 10 Uhr begaben ſich Se. Majeſtät 


der Kaiſer und die Kaiſerin, von allen an- 
weſenden Fürſtlichkeiten begleitet, nach dem 
Bahnhof. Se. Majeſtät der Kaiſer reiſt direkt 


nach Berlin. Ihre Majeſtät die Kaiſerin be- 
gleitete Höchſtdenſelben bis nach Oſterburcken und 
geht von dort nach Kiſſingen. 

Baden-Baden, 27. Juni. Ihre Majfeſtät 
die Kaiſerin Auguſta hat ſich heute Mittag 
zu längerem Aufenthalt nach Koblenz begeben. 

Wien, 27. Juni. Vor dem Ausnahme⸗ 
gericht fand heute der Prozeß gegen den Heraus⸗ 
geber des ſiſtirten Sozialiſten-Orgaus „Gleich⸗ 
heit“, Dr. Adler, und dem Redakteur des 
Blattes, Brettſchneider, ſtatt. Beide ſind an⸗ 
geklagt, durch Zeitungsartikel zum gewaltſamen 
Umſturze der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung, ſowie auch gegen das Militär aufge⸗ 
reizt zu haben. Die Angeklagten erklärten, nicht 
vor das „Ausnahmegericht“, ſondern vor die Ge⸗ 
ſchworenen zu gehören, da ſie keine Anarchiſten 
ſeien. Dr. Adler wurde zu vier Mongten Arreſt 
und zu 710) Gulden Kautionsverluſt, Brett⸗ 
ſchneider wegen Vernachläſſigung pflichtgemäßer 
Obſorge zu einer Geldſtrafe von 30 Gulden ver⸗ 


rich drückte ſein unerſchütterliches Vertrauen zum 
Miniſter Kalnoky aus; man müſſe für jedes 
Jahr des Aufſchubes des Krieges dankbar ſein; 
es ſei daher betreffs Bulgariens Vorſicht nöthig, 
da man ſonſt unberechenbare Ereiguiſſe hervor 
rufen könnte. * 

Brüſſel, 27. Juni. Deputirtenkammer. 
Finanzminiſter Beerngert legte heute den 
Geſetzentwurf vor, welcher die belgiſche Ne 
gierung ermächtigt, ſich auf dem Wege der Sub- 
ſkription am Bau einer Eiſenbahn am Kongo 
zu betheiligeu, desgleichen auch einen Geſetz— 
entwurf, durch welchen die Konvention mit einer 
deutſchen Geſellſchaft genehmigt wird, behufs 
Einrichtung einer deutſchen Dampfſchiffslinie 
nach Auſtralien mit Antwerpen als Anlaufs⸗ 
hafen. 

Paris, 27. Juni. Die Deputirtenkam⸗ 
mer beſchloß im weiteren Verlaufe der Sitzung, 
morgen den Antrag Bonrier s betreffend die 
Unterſtützung der Panamakanal-Geſellſchaft 
behufs Fortführung der begonnenen Arbeiten, zu 
berathen. — Ein heute beröffentlichtes Dekret 
ordnet die Wahlen, durch welche ein Drittel 


der Generalräthe erneuert wird, auf den 
28. Juli an. 9 
inwilligung zur Verlobung der Prinzeſſin 


Loniſe, älteſte Tochter des Prinzen von Wales, 
mit dem Grafen Tife gegeben. 

Sofia, 27. Juni. Zum Gedächtniß für 
die am 15. Juni 158) auf dem Koſſowofelde 
gefallenen Serben wurde heute ſeitens der 
ſerbiſchen Kolonie in der hieſigen Kathedrale 
ein feierliches Requiem abgehalten. Es hatten 
ſich zu demſelben Theilnehmer in großer Zahl 
eingefunden; auch der ſerbiſche Konſul war mit 
dem geſammten Perſonal in Gala erſchienen. 

Konſtantinopel, 27. Juni. Ein offizieller 
Bericht der Sanitätsbehörde zu Mekka kon. 
ſtatirt, daß keinerlei kontagiöſe Krankheit im 
Bedſcha herrſche. 

Waſhington, 27. Juni. Das Kriegsſchiff 
„Adams“, welches gegenwärtig vor Honolulu 
liegt, iſt zum Erſatz des Kriegsſchiffes „Alert“ 
nach Samoa beordert. 

Sanfibar, 27. Juni. Die für den Dienſt 
des Reichskommiſſars Hauptmann Wißmann be 
ſtimmten Dampfer „Vulkan“, „München“ und 
„Max ſind hier heute wohlbehalten einge 
troffen. 

Sanſibar, 27. Juni. (Meldung des „Reuter 
ſchen Bureaus“.) Der Dampfer „Nura“ iſt 
hier mit der Maunſchaft eines von der engliſchen 
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Tages Ordnung: 
1) Die ftädtifche Schulverwaltung und die Stadtver— 


ordnetenverſammlung. 


Referent: Herr Buchdruckereibeſitzer und 


Stadtverordneter u. Malkewitz. 


2) Die Schuldeputation und das Denunziautenthum in 


unſerer Stadt. 


Referent: Herr Oberlehrer und Stadt: 
verordneter R. Grassmann. | 


3) Das Gebahren der 


und des Vorſitzenden derſelben, des Herrn U 


Scharlau. 


Referenten: Herr Tiſchlermeiſter! 


Stadtverordnetenverſammlung 


Inis 


und Herr Dr. G. Grassmarn. 


reichſtem Erſcheinen ein. 


Unſere geehrten Mitbürger laden wir zu dleſer 


Verſammlung zu zahl- 


Das Komitee. 
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